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h, wie schön ist Pana-
ma! Wie oft hat Rieke

sich an den Zeichnungen
dieses zauberhaften Kin-
derbuchs erfreut. Nun hat
das richtige Panama einen

faden Beige-
schmack be-
kommen. „Al-
les verändert
sich“, seufzt
Rieke und be-
obachtet Soh-
nemann, der in
der väterlichen
Werkstatt Mo-

dellflugzeuge zusammen-
baut. „Die kann ich wieder
auseinandernehmen und
in einen Umschlag ste-
cken“, sagt er. „Und warum
sollen die in Briefumschlä-
gen landen?“, fragt Rieke
neugierig. „Ich mache ganz
viele davon und verkaufe
die dann.“ „Aus unserem
kleinen Ronaldo wird also
ein Geschäftsmann“, grinst
Rieke. Und dieser möchte
klein anfangen, also mit ei-
ner Briefkastenfirma. Da
muss nun doch Einhalt ge-
boten werden. „Kannst du
auch so viele englische Vo-
kabeln lernen, wie du zur-
zeit Flugzeuge baust?“ Die
Frage sitzt, und seitens des
Jungunternehmers ist nur
ein „Nee“ zu hören. „Dann
darf ich doch bitten, die
Produktion einzustellen
und sich den schriftlichen
Dingen zu widmen“, grinst
Rieke und scheucht den
kleinen Chef die Treppe
hoch. Bis morgen,

Eure Rieke

O

Den Chef
scheuchen

RIEKE

ZITAT DES TAGES

„Wer frisst
die Hennen und die
Gelege der Fasane

während der
Brutphase?“

Eine der Fragen für das
jetzt gestartete Fasanen-
projekt im Bereich der Jä-
gerschaft Lingen – mehr

auf Seite 10.
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LINGEN. Eingeladen waren
an diesem Tag alle, die sich in
Lingen ehrenamtlich enga-
gieren, sowohl in der Flücht-
lingsarbeit als auch in Verei-
nen, Organisationen oder in
der Nachbarschaft. Das An-
gebot galt aber auch denjeni-
gen, die sich vielleicht noch
engagieren wollen oder ein-
fach nur neugierig waren auf
die zahlreichen Angebote,
die die Stadt zu bieten hat.

Der Startschuss zu diesem
„Danke-Tag“ fiel um 14 Uhr
im Theaterpädagogischen
Zentrum (TPZ), wo das Er-
lebnishaus nach einigen Re-
novierungs- und Umgestal-
tungsmaßnahmen neu eröff-
net wurde. Zahlreiche große
und kleine Kinder nutzten
die Gelegenheit, die neuen

Spiel- und Beschäftigungsan-
gebote einmal zu testen.

Viele Informationen zum
Ehrenamt in Lingen und zum
Programm an diesem Tag gab
es im Foyer des Theaters an
der Wilhelmshöhe. Dort ha-
ben sich die Integrationslot-
sen, das Mehrgenerationen-
haus, das Freiwilligenzent-
rum, der SkF, das DRK, die
Malteser, die Feuerwehr und
die Stadt Lingen präsentiert
und einen Einblick in die ei-
gene Arbeit gegeben.

Im Emslandmuseum und
der Kunsthalle war den gan-
zen Tag freier Eintritt. Zu
dem umfangreichen Angebot
gehörten auch Führungen
durch die Ausstellungen der

Kunsthalle, das frisch sanier-
te Theater, den Campus oder
durch die Stadt. Hans-Dieter
Thomas erläuterte das Glo-
ckenspiel des Historischen

Rathauses. 16 Interessierte
nahmen die Gelegenheit
wahr, einmal hinter die Ku-
lissen der Emslandarena zu
schauen. Betriebsleiter Flori-
an Krebs zeigt dabei die VIP-
Lounge, Umkleidekabinen
der Sportler oder Gardero-

ben der Künstler.
Insgesamt zehn Kurzfilme

von Harald Lorenz waren im
Centralkino zu sehen. Das
nutzten rund 35 Besucher am
Nachmittag, ehe am Abend
der obligatorische Tatort wie-
der auf dem Programm
stand.

Im Kulturforum St. Micha-
el konnten die Liebhaber
klassischer Klaviermusik an
dem Gesprächskonzert der
Stenzl-Brüder teilnehmen.
Die Veranstalter hatten Frei-
karten spendiert, was einige
wenige Musikfreunde gerne
in Anspruch nahmen.

Die Wasserwelten im Li-
nus Lingen hatten ab 10 Uhr
im Zwei-Stunden-Takt je-

weils für 25 Personen freien
Eintritt für zwei Stunden an-
geboten. Die Chance haben
sich leider viele Leute entge-
hen lassen. „Insgesamt hat-
ten nur zwei Besucher sich zu
diesen Zeiten eingefunden“,
wundert sich Michaela Her-
mes, die an diesem Tag an der
Kasse saß.

In der Stadtbibliothek hat
an diesem Nachmittag Ober-
bürgermeister Dieter Krone
vor rund 30 Kindern Eltern
und Großeltern aus „Tzoso
und die fremden Wörter“

vorgelesen, einer Geschichte,
in der es um fremdsein und
sich helfen geht.

Auch wenn man sich an
verschiedenen Stellen viel-
leicht ein bisschen mehr Re-
sonanz gewünscht hätte, be-
tonte Krone, sei es wichtig,
den Ehrenamtlichen einmal
öffentlich Danke zu sagen.
Als feste Einrichtung sieht er
die Aktion allerdings nicht.
„Es muss schon etwas Beson-
deres bleiben und darf nicht
zur Routine werden“, so der
OB abschließend.

Lingen bedankt sich bei Ehrenamtlichen
Gemischte Resonanz auf verschiedene Aktionen in der Stadt

Die Stadt Lingen hat am
Sonntag „Danke“ gesagt.
„Mehr als ein Hände-
druck“, so Lingens Ober-
bürgermeister Dieter Kro-
ne, sollte es sein, mit dem
die zahllosen Stunden
und das Engagement aller
Ehrenamtlicher wertge-
schätzt werden. Ange-
lehnt an die Aktion vor ei-
nigen Wochen in Berlin,
gab es an insgesamt
zwölf Stellen in der Stadt
kostenlose Angebote
überwiegend kultureller
Einrichtungen.

Von Caroline Theiling

Das neu gestaltete Puppentheater inklusive neuer Puppen fand sofort großen Zuspruch bei den Kindern. Foto: Jessica Lehbrink

Die Führung über das Campus-Gelände stieß auf großes In-
teresse. Fotos (2): Ruffing

Die Umkleideräume, wo sich sonst die Handballer der HSG
Nordhorn Lingen umziehen, zeigte Florian Krebs den Gästen.

Dieter Krone,
Oberbürgermeister

„So ein Tag muss
schon etwas

Besonderes bleiben“

hrenamtliche engagie-
ren sich regelmäßig frei-

willig und unentgeltlich. Ein
solches Engagement in ei-
nem Verein oder einer Initi-
ative bringt mehrere Vortei-
le auf einmal: Hilfebedürfti-
ge werden unterstützt, ver-
schiedene Projekte könnten
sonst nicht fortgeführt wer-
den, und die freiwilligen Hel-
fer tragen dazu bei, die Welt
ein bisschen lebenswerter
zu machen.

Es ist wichtig, sich bei Eh-
renamtlichen zu bedanken
und ihnen damit Wertschät-
zung entgegenzubringen.

E

Denn selbstverständlich ist
dieses Engagement nicht.

Es ist das erste Mal, dass
in Lingen eine solche Aktion
durchgeführt wurde, und da
ist es ganz normal, dass
noch nicht alles komplett
rund läuft. So ist es nicht
ganz nachzuvollziehen,
dass diejenigen, denen ei-
gentlich gedankt werden
soll, wieder im Einsatz sind

und an Infotischen über ihre
„Arbeit“ informieren. Und
dass ein Angebot wie die
zwei kostenlosen Stunden
Badespaß im Linus so we-
nig angenommen wurden,
mag an der missverständli-
chen Formulierung liegen,
wer das Angebot eigentlich
annehmen durfte.

Mit einigen kleineren Ver-
besserungen steht einer
Wiederholung nichts im We-
ge. Und zwischendurch
kommt ein einfaches „Dan-
ke sehr“ sicher auch gut an.

Gut, aber ausbaufähig
KOMMENTAR

c.theiling@noz.de

Von
Caroline
Theiling

LINGEN. „Das Bedürfnis zu
spielen liegt in der Natur des
Menschen“, sagt die Leiterin
des Fachbereichs Spiel am
Theaterpädagogischen Zent-
rum Lingen (TPZ) Myra
Schulte. Diesem Bedürfnis
möchte das TPZ mit der Wie-
dereröffnung des Erlebnis-
hauses am Sonntag sowie ei-
ner kompletten Neugestal-
tung nachkommen.

Neugierige Blicke, helles
Kinderlachen und erste
Versuche: Die vielen neuen
Spielgeräte, des umgestal-
teten Erlebnishauses im
TPZ, machen sich jetzt
schon bezahlt. Sowohl die
Kleinsten, als auch die älte-
ren Kinder, ließen ihrer
Kreativität und ihrem
Spieldrang nach der offizi-
ellen Eröffnung durch
Schulte und Oberbürger-
meister Dieter Krone sowie
einer anschließenden Füh-
rung freien Lauf.

Eine wichtige Eigenschaft,
findet die Fachbereichsleite-
rin: „Kinder entdecken spie-
lend die Welt, die sie erfor-
schen und sich zu eigen ma-
chen. Sie entwickeln sich
spielend in ihrer Persönlich-
keit.“ Um dies zu unterstüt-
zen, erstellte das TPZ ein

neues Konzept für das 2008
erstmals eröffnete Erlebnis-
haus. Mit dem Gedanken,
Spiel als Basis der Arbeit des
TPZ zu sehen, wurden die Be-
reiche Theater, Zirkus, Tanz
und Medien in die Gestal-
tung einbezogen. So zeigen
sich auf den Fluren nun ein

umgestaltetes Puppenthea-
ter, Stationen, an denen man
sich spielerisch über die An-
fänge zum Thema Film infor-
mieren kann, eine Motorik-
wand und vieles mehr.

Auffällig ist: An fast allen
Stationen wurde Holz als
Spielmaterial verwendet.

Doch das hatte seinen Grund,
wie Schulte erklärt: „Wir
wollten gerne Holz nutzen,
weil es so ein natürliches Ma-
terial ist und zudem unver-
wüstlich und sicher.“ Außer-
dem passe Holz sehr gut zu
solch einem alten Haus, wie
das des TPZ.

Hier sollen alle Kinder die
Gelegenheit haben, Kind zu
sein: „Kinder müssen spie-
len“, so Schulte und verweist
auf die Kinderrechtskonven-
tion der UN, die ebenfalls be-
sagt „Spiel braucht keine Be-
gründung. Spielen ist Pro-
bierverhalten, Erleben und
Erfahren und gleichzeitig
Weltaneignung und Wirken
in der Welt.“ Schulte hofft,
dass das TPZ mit den neuen
Spielangeboten diesen An-
forderungen gerecht wird.

Außer Betracht lassen dür-
fe man auch nicht die Kinder,
welche eben nicht die Mög-
lichkeit hätten, zu Hause zu
spielen: „Jedes siebte Kind in
Deutschland lebt unter dem
normalen Lebensstandard.
Auch für diese Kinder soll
dieses Angebot sein.“ Der Zu-
tritt ist dementsprechend
kostenfrei.

Geöffnet hat das Erlebnis-
haus von Montag bis Freitag
in den Zeiten von 9 bis 13 Uhr
und von 14 bis 18 Uhr.

Spielend die Welt entdecken
Zahlreiche Besucher und Kinderlachen bei der Eröffnung des neuen Erlebnishauses des TPZ Lingen

Von Jessica Lehbrink

An einer Theaterstation können Kinder mit Masken und Pe-
rücken in andere Rollen schlüpfen. Foto: Jessica Lehbrink

Myra Schulte und Oberbürgermeister Dieter Krone, eröffne-
ten gemeinsam das neue Erlebnishaus. Foto: Jessica Lehbrink

pm LINGEN. Gut gestartet
ist die „Welcome!-Initiati-
ve“ des Theaterpädagogi-
schen Zentrums (TPZ) in
Lingen. Menschen ver-
schiedenster Nationen wa-
ren schon früh im Atrium
des TPZ zusammengekom-
men, das von allen gemein-
sam zusammengestellte
Buffet war angerichtet. Mit
viel Körpereinsatz tänze-
risch und szenisch gezeigte
Bilder von Flucht und Ab-
weisung, von kaum zu be-
wältigenden Papierbergen,
aber auch von Träumen
und Hoffnungen der Pro-
duktion „fluchtpunkte“ un-
ter der Regie von Julia Win-
disch erfüllten den Raum –
ergänzt vom arabischen
„Dabke-Tanz“. Die nächs-
ten Aufführungen sind am
4. Mai und am 1. Juni.

KOMPAKT

Ein internationales
Willkommen im TPZ


